Schiedsgericht 

der Oberliga …

Im Verfahren über den Protest d. SC Gastverein

gegen die Entscheidung der Turnierleitung der Oberliga … vom 01.10.2017,

beteiligt: SC Heimverein

erlässt das Schiedsgericht der Oberliga … am  26.10 2017 in der Besetzung … folgende 

Entscheidung

Der Protest d. SC Gastverein vom 08.10.2017 gegen die Entscheidung der Spielleitung der Ober​liga … vom 01.10.2017 wird … zurückgewiesen, …

Entscheidungsgründe

I. 

1.
…

2.
Ziff. II. der Turnierordnung (im folgenden: TO) bestimmt, dass die FIDE-Schachregeln (FIDE Laws of Chess) in ihrer jeweils ak​tuell gültigen Fassung (hier somit der am 01.07.2017 in Kraft getretenen Fassung) und ergänzend die Regeln der TO anzuwenden sind. Als Bedenkzeit ist festgelegt: 100 Minuten für 40 Züge, für die verbleibenden Züge weitere 50 Minuten und je Zug 30 Sekunden Zeitgutschrift vom ersten Zug an.

3.
In der … Runde der Mannschaftskampfsaison 2017/2018 kam es zum Wett​kampf SC Heimverein gegen SC Gastverein und an den einzelnen Bretter zu folgenden Paarungen und nach Wettkampfende gemeldeten Ergebnissen:

Brett
SC Heimverein 
–
SC Gastverein
3:5

…

Nachdem der Spieler … (Brett 3) seinen 40. Zug ausgeführt hatte, bemerkte er erstmals beim Drücken der Uhr, dass ihm nur eine Sekunde Restbedenkzeit verblieb und ihm keine 30 Sekunden gut​geschrieben worden waren. Daraufhin wurde festgestellt, dass auch an den noch laufenden Brettern 1, 2 und 8 ebenfalls keine Bonuszeit je Zug eingestellt war. Nur an dem noch laufen​den Brett 6 war die Bedenkzeit mit Bonus eingestellt. Die Bretter 4, 5 und 7 hatten zu diesem Zeitpunkt ihre Partien bereits beendet.

Zum Zeitpunkt dieser Feststellung hatte der Spieler … noch 18 Sekunden Restbedenkzeit vor der ersten Zeitkontrolle für 15 Züge. An Brett 2 waren von beiden Spielern bereits 40 Zü​ge gespielt worden. An Brett 3 war soeben der 40. Zug abgeschlossen worden – … mit schlechterer Stellung für … auf Grund der Zeitnot. An Brett 8 zeigte die Uhr … für 17 Züge noch etwa 10 Minuten Restzeit vor der ersten Zeitkontrolle.

Der Schiedsrichter … versuchte vergeblich den Spielleiter … telefonisch zu erreichen. Er fragte sodann die beiden Mannschaftsführer …, wie sie den Wettkampf fortsetzen würden. … (Gastverein) schlug vor, ohne Änderung der Bedenkzeit weiterspielen zu lassen, da beide Mannschaften nachteilig betroffen seien. Der Mann​schaftsführer des SC Heimverein kündigte an, dass die Spieler seiner Mannschaft in jedem Fall unter Protest weiterspielen würde.

Der Schiedsrichter entschied schließlich, ohne Änderung der Bedenkzeit weiterspielen zu lassen, was auch geschah und zu dem oben dargestellten und gemeldeten Gesamtergebnis führte.

4.
Mit … Schreiben vom … legte der SC Heimverein Protest … ein, … beantragt wurde, 

1.
die vier Partien zu wiederholen, oder 

2.
den kompletten Mannschaftskampf zu wiederholen, da der Spielstand auf jedem einzelnen Brett zur gesamten Mannschaftsleistung zähle. 

… Die SC Gastverein beantragte, den Protest zurückzuweisen. Er berief sich auf den in Artikel 6.10.2 der FIDE-Regeln dem Schiedsrichter eingeräumten Ermessensspielraum. Die richtige Einstellung der Uhren habe der Heimverein vorzunehmen, weshalb das Ver​schulden den SC Heimverein treffe. …

5.
(Die Spielleitung) entschied am 01.10.2017 wie folgt: 

–
Die Partien an den Brettern 1, 2, 3 und 8 des Mannschaftskampfes … werden annulliert, … 

–
Die annullierten Partien sind noch im Kalenderjahr 2017 erneut auszutragen. …

6.
Mit … Schreiben vom … legte der SC Gastverein gegen die Entscheidung Protest ein und begründete diese. …

7.
Der SC Gastverein beantragt,

1.
die Entscheidung aufzuheben,

2.
den Mannschaftskampf mit 5:3 für die SC Gastverein zu werten, …

II.

Der Protest ist unbegründet und daher zurückzuweisen. 

1.
Der … statthafte Protest d. SC Gastverein ist zulässig.  …

2.
…

3.
Der Protest erweist sich in der Sache als nicht begründet.

3.1
Die Verantwortlichkeit für die korrekte Einstellung der Uhren obliegt dem Schiedsrichter des Wett​kampfes. Nachteile, die Spielern aus einer fehlerhaften Einstellung erwachsen, treffen nicht per se den Heimverein.

Maßgeblich sind in erster Linie die von der FIDE erlassenen Schachregeln (vgl. Ziff. II.1 TO). Gem. Art. 12.1, 12.2 FIDE-Regeln achtet der Schiedsrichter auf die Einhaltung der Schachregeln und handelt im besten Interesse der Veranstaltung. In Verbindung mit allen die Aufgaben des Schieds​richters beschreibenden Bestimmungen der FIDE-Regeln wird hieraus die Pflicht abgeleitet, dass der Schiedsrichter darauf zu achten hat, dass alle Schachuhren korrekt eingestellt sind und die den Spie​lern in jeder Phase der Partie zur Verfügung stehende Bedenkzeit korrekt anzeigen. 

Unabhängig davon, ob es überhaupt zulässig wäre, in einer Turnierordnung den Schiedsrichter von der Verantwortlichkeit für den korrekten Ablauf des Wettkampfes teilweise zu entlasten, enthält die TO keine solche abweichende Regelung. Ziff. IV.7 TO verpflichtet den Heimverein zur Bereit​stellung ordnungsgemäßen Spielmaterials; bezogen auf die Schachuhren heißt das: einer ausreichen​den Anzahl funktionsfähiger Schachuhren. Diesen Verpflichtungen ist der Heimverein nachge​kommen. 

Wer die fraglichen vier Uhren falsch eingestellt hat, ist nicht bekannt und muss auch nicht geklärt werden, da die Aufgabe des Schiedsrichters war, entweder die Uhren selbst zu stellen oder bereits voreingestellte Uhren zu überprüfen. 

3.2
Der Schiedsrichter hat gegen Artikel 6.10.2 der FIDE-Regeln verstoßen, indem er es unterlassen hat, nach Feststellung, dass die Einstellung der Uhren an den Brettern 1, 2, 3 und 8 falsch war, die richtige Einstellung vorzunehmen und die Bedenkzeit anzupassen. Dies wäre auch unschwer möglich gewesen. Er hätte die am jeweiligen Brett stehende Uhr durch eine andere Uhr mit korrekt eingestell​tem Bedenkzeitmodus ersetzen müssen, im zweiten Schritt die beiden Schachuhren auf die angezeigte Restbedenkzeit korrigieren und im dritten Schritt die Bedenkzeit auf jeder Seite um die Anzahl der Züge, multipliziert mit 30 Sekunden erhöhen müssen. Wenn z.B. die Spieler an Brett noch 15 Züge offen hatten, d.h. 25 Züge ausgeführt und abgeschlossen hatten, so hätten jedem Spielern 13 Minuten (= 25 : 2) zur angezeigten Restbedenkzeit hinzugezählt werden können und müssen. 

3.3
Die Entscheidung d. Schiedsrichters, ohne Korrektur der Uhren weiterspielen zu lassen, war weder durch das Turnierreglement noch durch den einem Schiedsrichter in den FIDE-Regeln eingeräumten Ermessensspielraum gedeckt. 

Vorrang hat zunächst der Wortlaut des Art. 6.10.2 Satz 2 FIDE-Regeln: „Der Schiedsrichter muss die richtige Einstellung vornehmen ….“ 

Das in der englischen Originalfassung der FIDE-Regeln gebrauchte „shall“ ist dem deutschen „muss“ gleichzusetzen. Das zeigt bereits das „shall“ im 1. Satz des fraglichen Artikels in Verbindung mit dem Wort „immediately“. Die Bedeutung von „shall“ wird im „Oxford Advanced Learners‘s Dictionary of Current English“ (Oxford University Press) wiedergegeben mit „used to form statements or questions expressing the ideas of duty, command, obligation, conditional duty and in the neg. prohibition“. Das schwächere „kann“ entspricht dem englischen „may“; siehe „may request“ und „may claim“ in Guide​lines III.4 und III.5 FIDE-Regeln (dem früheren Art. 10.2). 

Soweit Art. 6.10.2 Satz 3 FIDE-Regeln dem Schiedsrichter ein Ermessen einräumt, ist dies eingeengt durch die zweifache Erwähnung der „richtigen“ Einstellungen der Uhren in beiden Sätzen. Auch dies ist im Licht des Art. 12.1 FIDE-Regeln zu sehen, was grundsätzlich ausschließt, dass der Schiedsrichter die Wahl hat, auch eine fehlerhafte Einstellung der Uhren stehen zu lassen.

Auch Artikel 6.9 FIDE-Regeln ist zu berücksichtigen. Danach verliert ein Spieler, wenn er nicht inner​halb der ihm zugewiesenen Zeit die vorgeschriebene Anzahl von Zügen abgeschlossen hat. Umgekehrt bedeutet dies, dass ein Spieler bei der hier gegebenen Regellage nicht verliert, wenn er seinen 40 Zug innerhalb von 100 Minuten zuzüglich der ihm je Zug zustehenden 30 Sekunden abgeschlossen hat – sofern kein anderweitiger Verlustgrund vorliegt. Auch hieraus ergibt sich die durch das englische „if necessary“ ausgedrückte Notwendigkeit der Bedenkzeitkorrektur. 

Soweit die FIDE-Regeln dem Schiedsrichter ein Ermessen bei einem nachträglichen Eingriff in die Uhr einräumen, betrifft dies … Fall​ge​stal​tungen, in denen die korrekt abgelaufene und noch verfügbare Bedenkzeit nicht mehr ermittelbar ist. Hier bleibt dem Schiedsrichter nichts übrig als diese Zeiten zu schätzen, wobei er auch hier selbstver​ständlich die Pflicht hat, bestmöglichst die den Spielern noch zur verfügbare Zeit einzuräumen. Art. 7.1 FIDE-Regeln, der die Entscheidung erlaubt, die Einstellung der Zeitanzeigen nicht zu ändern, betrifft nur den Fall, dass die Partie in eine frühere Stellung zurückversetzt werden muss und daher die Gefahr besteht, den Zeitplan des Turniers zu stören. …

Da hier die den Spielern noch verfügbare Bedenkzeit eindeutig zu berechnen war, hatte die Pflicht zur richtigen Einstellung der Uhr und Korrektur der Bedenkzeit Vorrang. 

3.4
Der zitierte, vom Verbandsschiedsgericht des Württembergischen Schachverbandes am 31.01.2013 entschiedene Fall betrifft einen anders gearteten Sachverhalt. Dort war  – abweichend von der sonst im DSB-Bereich üblichen Handhabung – der Zügezähler aktiviert und versehentlich auf „30“ anstatt auf „40“ gesetzt worden. Dies führte jedoch nur zu einer Erschwerung der Zeitkontrolle, nicht aber – wie hier – zu einer Verkürzung der Bedenkzeit. Damit fehlt die entscheidende Vergleichsgrundlage.

3.5
Ohne Bedeutung wäre ein – hier ohnehin nicht vorliegendes – Einverständnis der Mannschaftsführer, weil die Einhaltung von FIDE-Regeln und Turnierreglement grundsätzlich nicht zur Disposition ste​hen. …

Ebenso unerheblich ist, dass die Spieler erst zu einem späten Zeitpunkt kurz vor der Zeit​kontrolle das Fehlen des Inkrements bemerkt haben. Denn auch dies gehört zu den Pflichten des Schiedsrichters, während des laufenden Kampfes den ordnungsgemäßen Gang der Uhren zu prüfen. Dies ist offen​sichtlich nicht geschehen, sonst hätte der Schiedsrichter bemerkt, dass die Summe der auf beiden Uhren abgelaufenen Bedenkzeiten bzw. die Summe der beiderseits verfügbaren Bedenk​zeiten auch bei unterschiedlicher Zügezahl an allen Brettern stets gleich war. 

3.6
… Es wurde … keine Tat​sachenentscheidung getroffen, sondern die Regeln auf einen unstreitigen Sachverhalt falsch angewandt. Hierfür sehen die FIDE-Regeln in Art. 11.10 – wie übrigens die Regelwerke aller Sportarten, in denen Schiedsrichter​ent​schei​dungen getroffen werden müssen – eine Protest​möglichkeit vor. 

4.
Die unterlassene Korrektur der Schachuhren hat zur Folge, dass der Wettkampf unter Ver​letzung der Schachregeln und der Ziff. II.2 TO durchgeführt worden ist. 

Zwar muss nicht jede Verletzung der Schachregeln und des Turnierreglements zwingend zur Annul​lierung der Partien führen. Hier war jedoch die Folge, dass die Spieler mit einer gegen​über der vor​geschriebenen Bedenkzeit verminderten Bedenkzeit spielen mussten, was in aller Regel unmittelbaren Einfluss auf die Überlegungszeit, die Spielweise und damit das Ergebnis hat. Der Fehler führt daher zur Annullierung der Partien. Dabei kann dahinstehen, ob der Man​gel sämtliche Partien des Wett​kampfes betroffen hat. Denn angefochten ist nur die Auf​hebung von vier Partien durch die erste Protestinstanz. …

Die Spielleitung hat zu Recht die Partien für die Elo- und DWZ-Wertung als kampflos gewertet. …

5.
… 6.  … 7. … 

gez.: …
gez.: …
gez. …

Vorsitzender

Beisitzer
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